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Franz Nıkolasch, alzburg

Die vVielen kleinen Hostien und das eine rot
In der Allgemeinen Eınführung In das Römische Meßbuch annn INan lesen:
SE das eucharıstische rot soll beschaffen se1n, daß der Priester be1 eiıner Geme1nn-

demesse das rot wirklıich In mehrere Teıle rechen kann, dıe wen1gstens ein1gen Gläubigen
reicht.“ DIie Begründung, das rot für dıe Gemeıinde gebrochen werden soll, wıird gleich
nachgelıefert ‚„„Das Brotbrechen, das In apostolıscher eıt der kEucharıstiefeler ihren Namen gab,
nng dıe Einheıit er In dem einen rot wırksam und deutlich ZU USdruc Ebenso ist ein
Zeichen brüderlicher Luebe, da dieses 1ne rot unter Brüder eteılt wiırd“‘ (AEM 283)

Sowelt also dıe Bestimmung ZUT erneuerten elbfeıer, IHNan ann auch dıe
Theorıe, denn dıe Praxıs hat weıthın VON diıesen Bestimmungen keıne Notız
INCNH,; ür S1e ist das, Was In der Theorie als Ausnahme angesehen un: auch bezeıch-
net wırd, dıe e9e €e1 CS doch In der AEM 283 „Dıie kleinen Hostien sınd jedoch
keinesweg__s ausgeschlossen, dıie Zahl der Kommunizierenden oder andere seel-
sorgliche Überlegungen S1e erforderlic machen.“

Ich we1lß ZWAarTr nıcht, ob vOoNn denen, dıe 1UT kleine Hostien für dıe Kommunizieren-
den vorsehen, seelsorglıche Überlegungen angestellt wurden, ich habe eher den Ver-
aC daß Gleichgültigkeıit oder Bequemlichkeit die maßgebenden Berater S1Nd. Es ist
zugegebenermaßen einfacher, dıe vorfabrıizierten kleinen Hostien verwenden, als
das Brotbrechen vorzunehmen, das Ja doch ein1ıge Zeıt In Nspruc nımmt und e1-
NeTr „unnötigen Verlängerung‘“ des Gottesdienstes beiıtragen würde. Und außerdem, nOtTt-
wendıig ist das Brotbrechen geWwl nıcht; CS Urc Jahrhunderte 1Ndurc ohne dıe-
SCS SCNH, dann muß 6S ohl auch heute noch gehen können.

Das stiımmt natürlıch, WCIN INan DUr berücksichtigt, W ds unbedingt nötıg ist, damıt
dıe Eucharıstie „zZustandekommt“‘‘. ber WECNN in der Liturgie Zeichen und Symbole
<1Dt, dann en bzw. zumindest hatten S1e einen SInn. ıturg1ie ist Ja wesentlıch Z7e1-
chenhaftes Geschehen, das in den siınnenhaft wahrnehmbaren Zeichen eiıne tiefere
Waırklichkeit vermiıtteln ıll Es sıcher nıcht VON ungefähr, daß be1ı der Erneuerung
der Liturgie gerade ihr Zeichencharakter hervorgehoben wurde. Dies gılt auch VO
Brotbrechen, das sıch nıcht 11UT autf dıe Priesterhostie beschränken, sondern für dıe Ge-
meılinde erfolgen soll Daß diesem zeichenhaften Vollzug eine besondere Bedeutungkommt, annn INan schon dem Hınweils entnehmen, in apostolıscher eıt se1 dıe gesamteEucharıstiefeier als „Fe1er des Brotbrechens‘‘ bezeıchnet worden, WI1IeE INan verschıede-
NeN Berichten der Apostelgeschichte entnehmen ann (Apg 20,7.11)

Es ist auch bezeichnend, daß alle Einsetzungsberichte das Brotbrechen ausdrücklich
erwähnen. och 1m berühmten Fresko der Capella Greca 1n der Priszılla-Katakombe in
Rom, das AUus dem ausgehenden tammen könnte, wırd dıe Ekucharıstiefeiler 1m
Augenblıick des Brotbrechens Uurc den Vorsteher dargestellt.

Warum für dıe Chrıisten der ersten Jahrhunderte das Brotbrechen be1 der Eucharistie-
feıer eine zentrale spielte, erfahren WITr VO  — Paulus, der 1m Korintherbrief
schreı1bt: ST das Brot, das WIT brechen, nıcht eiılhabe Leı1b Chrıistı? Eın Trot 1st 6S
Darum sınd WIT viele ein EeIb5: enn WITr alle en teıl dem eınen rot  06 KOor
10,16—17) Was kucharıstie letztlich bewirken soll, nämlıch dıe Gemeininschaft mıt dem
Herrn; das wırd urc das Brechen des Brotes und das Essen der Gemeindemitglieder
VON dem einen rot zeichenhaft ausgedrückt. Die Gemeinschaft mıt dem Herrn 1im ES-
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SCI1 VON dem einen rot bedeutet aber auch Gememninschaft mıt den anderen. dıe eben-
VO  — dem einen Trot

In VETSANSCHCH Zeıten CSte Ian wen12 Wert auf den Gemennschaftscharakter VOIl

Eucharıstiefeier und Kommunion. Das Frömmigkeıtsverständnıs indıyıdua-
liıstiısch gepragt, jeder Chrıst für sıch SUZUSaSscCH eın Eınzelkämpfer. Heute en WIT e1-

andere 1C T ist für uns Gemeinnschaft, und jede lıturg1sche Feıler bewiırkt
DbZW. bezeıiıchnet Gemeinnschaft, Gemeininschaft mıt Chrıstus, dem Herrn, aber auch Ge-
meıinschaft der (Glaubenden miıteinander. Damıt verbindet sıch eiıne Wiıederentdeckung
VON Zeichen und zeichenhaften Handlungen, dıe us  FU für dıesen Aspekt „Gemeın-
schaft““ sınd oder se1n können. Und kam CS auch einer Neubesinnung auf das
Brotbrechen und das Essen VON dem eiınen rot als Zeichen uUuNnscIceI Gemennschaft mıt
dem Herrn und mıteiınander.

Wenn In en Eınsetzungsberichten das Brechen des Brotes betont wiırd, Ww1Issen
WITr heute, daß dahınter das Jüdısche Verständnıiıs dieser andlung stand Be1 jedem fest-
lıchen Mahl bricht der Hausvater Begınn eın rot ıIn ebenso viele e1le WI1Ie Mahl
teılnehmen. reicht jedem eın HC dieses eınen Brotes, und WE alle VOIl dem einen
rot aben, ist dıe Mahlgemeinschaft egründet; en Z/uspätkommender darf
nıcht mehr dieser Mahlgemeinschaft teılnehmen, enn das Essen der Vıelen VO
einen TOot bewirkt Einheıt und Gemeinnschaft.

Ich glaube, daß 6S gerade heute wiıchtig ist, unNns auf diese Bedeutung des Brotbre-
chens besinnen und sS1e nehmen, denn heute wırd Einheit und Gemeiinschaft

Chrısten nıcht mehr VO  —; außen normiert, sondern muß VON innen her wachsen.
FKın Ernstnehmen des 5Symbols der Brotbrechung annn auch jer. eiıne wertvolle
bedeuten.

Schlıeßlic ist beachten, das Essen VON dem eiınen rot nıcht 11UTL USaruCcC
und Zeichen bestehender Einheıt und Gemeimninschaft se1n, sondern diese auch bewırken
wiıll, WIE Ja überhaupt dıe Eucharıistiefeiler nıcht 1Ur Gegebenes ausdrücken, sondern e1-

Wırkung erzielen ıll Die Gemeinschaft, dıe WIT in der Fe1i1er erfahren, soll sıch Aaus-
wıirken auf eben, soll Gemeninschaft der Chrıisten 1im Alltag Schaliten Das Mit-
einander-Teilen des Brotes soll nıcht 11UT eın lıturgisches Geschehen se1nN, sondern
gleich Impuls für eın Miteıinander- und Füreinander-Leben, entsprechend dem Ver-
mächtnıiıs des Herrn.

Für den, der diıese ymbolı des Brotbrechens In der Eucharıstiefeler hat,
wırd das Ernstnehmen des lıturgischen Zeichens selbstverständlıch se1n, und wırd
sıch bemühen, dieses Zeichen setzen Was dıe erneuerte Liturgıie als Normalfall VCI-

steht, soll 1€6S auch ın der Praxıs se1IN. Es wırd wen1ıge Sıtuationen geben, be1l e1IN1-
germaßhen ıllen CS nıcht möglıch se1n sollte, das Brotbrechen für dıe Gemeinde

vollzıehen

Sollte jemand nıcht WwI1ssen, (in Österreich) entsprechende Hostien beziehen kann, se1
iıhm ıne Adresse noch genannt, nämlıch „Hostienversand Karmel oOsef Hanschweg 1‚ 130
Wıen (unter der Bezeiıchnung ‚„Konzelebrationshostien‘‘). An und für sich sollte Ial ın jeder
Hostienbäckerei entsprechende Hostien bekommen können.


